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Propaganda miss1ionaries had lıve, nto the aıly ıfe of the procura(tor, who had deal ıth
financıal, theologıcal and persona matters Above all, thıs study IS Ve helpful understand the
actıvıtles of the Propaganda ıde In Chına of the importance of the College In Naples and the
relatıonshıp between Pallandıni and the Chınese priests. Addıtionally, the edıtors dıd NOoTt forgetfocus the Context of these actıvıtles: there dIe specı1a]l contrıbutions the relıg10s1ty of the
Chinese, Chrıstianity in Chına durıng the thirteenth the seventeenth CeNtury and also
VC precI10us contrıbution by Angelo Lazzarotto the catholıc mMISS1Ons in Chına durıng the ast
{WO centurıes. D ’ARELLI and ] AMBURELLO appcar be the scholars specılaiızed in the ıfe and the
actıvıties of Palladını and they dIC responstıble for four contrıibutions the Symposıum.hıs DreCIOUS and well-printed book A Bap In OUT Knowledge of ONe of the MOStL tragıcper10ds of the hıstory of the Church in Chına 1S hıghly recommendable everybody who

understand the present sıtuation of thıs Church.

Wıjchen Arnulf Camps OFM

Ehlen, Peter (Hg.) Der Mensch und sSeiIne Frage nach dem Absoluten. Eın deutsch-russisches
SYMDOSIUM Fragen eiıner uen Weltkultur, 11) Kındt ünchen 1994 223

Nach der polıtischen Wende In Osteuropa hat dıe Münchener Jesuıtenhochschule für PhılosophieIm Frühjahr 993 einen phılosophischen Kongreß Zum Ihema »Der Mensch und seıne Frage nach
dem Absoluten« verans  et Dazu hat s1e VOT allem Professoren aQus der eigenen Hochschule mıt
Phiılosophen der Russıschen Akademıie der Wıssenschaften zusammengeführt. Eröffnet wurde dıe
Tagung Urc den Regensburger Phılosophen FRANZ VON TSCHERA, der dıe Frage nach dem
Absoluten In Metaphysık und Relıgion und 1C nach dem notwendigen Zusammenhang
von Metaphysık und Glauben fragte. Dem folgten Überlegungen Möglıchkeiten und TeENzen der
relıg1ösen Sprache (FRIEDO RICKEN). Es fällt auf. daß die russischen Beıträge sıch stark der
Moral Orlentierten. So fragt ABDUSSALAM GUSSEINOW nach der Idee des Absoluten als
Möglichkeitsbedingung VOonNn Moral, RICH OLOWJOW nach der unbedingten Gültigkeit des Rechts,wobel auf Kant zurückgreıft. Eınen anderen, wenngleıch anschlıeßenden Ansatz Wa dann
GERD AEFFNER, der nach der Begründung der Menschenwürde fragt Wo philosophisch VO
Absoluten dıe ede ist und der eutsche Idealısmus ıne Hıntergrundsfolie abgıbt, kommt MNan
Hegels Idee des Absoluten nıcht vorbel. Miıt dem Problem des absoluten Selbstbewußtseins be1
Hege] befaßt sıch ANDREIJ KRITSCHEWSKIJ, mıt seinem »Absoluten Ge1lst« JORG PLETT Dıeser
Gedankengang Setizt sıch fort Im Beıtrag des Freiburgers LUDWIG ENZLER »Geschichtlichkeit und
Absolutes«. Der heutige Denkhorizont des Pluralısmus kommt vielleicht nachdrücklıichsten Im
Schlußbeitrag Von ILY MOTROSCHILOWA Zum Ausdruck, dıe Von der »Suche nach dem
Absoluten Im Zeıtalter des moralıschen Relativismus« handelt und zugleıch dıe Schwankungenzwischen Totalıtarismus und Relativismus thematisıert. Im Ergebnıis biletet die in ren Vorträgendokumentierte Tagung mehreres: (1) Sıe legt e1In! Quersumme der ıdealistischen Idee des Absoluten
VOor (2) Sle beweist, WIeEe In einem eher Von Relıgionslosigkeit geprägten Umifeld dennoch dıe Fragenach dem Absoluten und Unbedingt-Gültigen 1ImM Hınblick auf moralısches und rechtliches Handeln
sSinnvoll gestellt ırd (3) elıgıös und relıgıonsorientierte Phılosophie braucht auch heute nıcht der
Frage nach Gott auszuweiıchen. (4) Dıe Relatıvismusfrage erhält eıne deutliıche Verschärfung Im
Zeitalter des Pluralismus, der sıch auch in der Aktualısıerung des geschichtlichen Bewußtseins
aum Dricht und somıt eıne philosophiegeschichtliche Wurzel VOorzuwelsen hat Der and reıiht sıch
Konsequent dıe zahlreichen Bemühungen um dıe Probleme eıner Weltkultur eIn, denen dıe
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Münchener Hochschule für Phılosophiıe mıiıt Hılfe der Rottendorf-Stiftung nachgeht. Er verdient WIe
dıe vorausgegangenen anı! hohe Beachtung.

Onn Hans Waldenfels

Frick, Johann wiıischen ımmel und Erde iIlen und Brauchtum In Nordwestchina. Gesammelte
Aufsätze, eingeleıtet, bearbeiıtet und hg VON Anton uaC| (Collectanea Instituti Anthropos 41)
Academıa Verlag Sankt Augustin 1995: 310

Das vorlıegende uch ist eın vielschichtiges Werk In erster Linıe geht 68 dıe Ehrung und
Würdıigung des altesten Mitglıedes des nthropos Instıtutes, ater Johann Frıick, der 26
Dezember 993 seinen Geburtstag vollendet hat Aus diıesem nla hat als
Herausgeber eıne Auswahl Aus dem ethnographisch-ethnologischen Lebenswerk des Jubilars
getroffen.

Das gesamte uch besteht AUS sıeben Kapıteln VON sehr unterschıiedlicher änge Das er  e das
VO Hg als Eıileutung geschrıeben wurde, führt sehr konkreten Beıispiel des Lebens VO  —

in das Spannungsfeld zwıschen Ethnologıe und Missıon eın Deren Geschichte schwan
zwıschen Dekulturatıon des Evangelıums wiıllen als Kulturzerstörung und Inkulturation des
Evangelıums als Kulturkritik mıt dem 1e] der Befreiung er enschen echter Menschlıichkeit.

ıll das ambıvalente Verhältnıis zwıschen Ethnologıe und Missıon, dıe iımmerhın auf eınen
gemeinsamen Ursprung nde des Jhts zurückschauen mussen, mıt Hılfe VON FRICKS
urchaus gelungener Synthese VON wWweIl unterschiedlichen ebensentwürfen, des eInes
Missıonars und des eines Ethnologen, in Rıchtung auf ıne dıalogisch-Kritische Partnerschaft
aussöhnen.

Dıe Kapıtel hıs tellen eine repräsentatıve Auswahl der ethnologischen Beıträge des Jubilars
dar Dıiıe Kriterien für dıe Auswahl werden VON selbst ausdrücklıch auf formulıert.
Dıe gesammelten Beıiträge lassen sıch als ethnographisch-ethnologisch und nıcht in erster L .ınıe als
sinologısch verstehen, obwohl dıe Grenze zwıschen den beıden flıeßend eıl standpunktbedingt ist
enn Ethnologıe ist Im allgemeınen Sınne dıe Wiıssenschaft Von den ulturen verschiıedener Völker

Hınblick auf dıe ultur Chınas ware s1e eıne eıl der Sınologıe. hne dieses Problem weiıter
vertiefen wollen, WIr NUT, daß} dıe Beıiträge des vorliıegenden Buches uns eınen sach-
kundıgen Eınblick in den Unterschied zwıschen der chinesischen Hochkultur der Oberschicht

mıt der Schicht der sogenannten Lıiteraten-Beamtenschaft und der Bauernkultur auf dem
anı geben der soz1ı1alen Rangordnung folgten dıe Bauern Im tradıtiıonellen Chına gleich hınter
den Literaten-Beamten zweiıter Stelle, noch VOT Handwerkern und Kaufleuten. ährend der ersten
Hälfte des Jhts., also ZUT eıt des missıonarıschen Aufenthaltes Von Pater RI (193 1-1952),
felen dıe Bauern in Chına auf dıe ulTfe der sozıalen Leıter era Wenn auch dıe Im
vorlıegenden uch aufgenommenen Artıkel nıcht dırekt diese für dıe chinesischen Bauern leidvolle
Umwandlung ZUT Sprache bringen, zeichnen S1Ie eın jebendiges ıld VON der (klein-)bäuerlichen
und vorwiegend VO  —_ eıner anımıstisch-magischen Weltanschauung geprägten Kultur Im damalıgen
Nordwestchına nach Sıe machen uns späteren Generationen das zugänglıch, Was WIıEe mıt
Naturnotwendigkeıt und in großem empo Im Verschwınden begrıffen ist In dıesem Sınne sınd dıe
gesammelten Aufsätze selbst eıne Würdigung der Lebenswelt und ländlıchen Kultur in ına

Kapıtel Z »„Bäuerliches pruchgut AdUuS$s Tsınghai« (29-109; ursprünglıch in 1er Fortsetzungen
4-19 In der Zeıtschrift Sinologica erschienen) beschreıbt und analysıert der uftor 111
Sprichwörter, dıe unter den dortigen Bauern geläufıg und VON lebenslehrhaftem Inhalt
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